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Amtlich» Bekanntmachungen.

Bekauntmachuua.
betreffend die Abhaltung von Vteh-

mSrkten im Bezirk Calw.
Unter der Voraussetzung , daß die im Lande

herrschende Maul - und Klauenseuche im Bezirk nicht
wieder zum Ausbruch kommt, oder sich in den an¬
grenzenden Bezirken bedrohlich weiter verbreitet,
werden zunächst folgende Viehmärkte wieder ab¬
geholten:

1) der Vieh - «nd Schweinemarkt in Cal«
am 12. Juli d. I .,

2) der Viehmarkt in Nenweiler am 20 . Juli
d. I .,

8) der Bteh - «nd Schweinemarkt in Unter¬
reichenbach am 24 . Juli d. I.

Die Zufuhr von Vieh aus anderen Bundes¬
staaten , aus verseuchten Bezirken und in das Beob-
achtungSgebiet eiubezogenen Gemeinden ist verboten.

Ferner ist untersagt die Zufuhr von Vieh
aus verseucht gewesene « Stallungen.

Sämtliches Vieh unterliegt auf dem Vieh-
Marktplatz strenger Kontrolle.

Calw,  5 . Juli 1911.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Tagesueuigkeiteu.
X Liebeuzell . In unsrem an Natur¬

schönheilen so reich bedachten Tal scheint auch die
Malkunst immer mehr eine PflegrstStte zu
finden . Scho » vergangene » Sommer hat sich
eine größere Anzahl Kunstfreunde bereit gefunden
an dem Unterricht de» Münchener Kunstmaler»
O . Lindemann in Liebenzell teilzunehmen.
E » war um diese Zeit eine Augenweide für den
Paffanten die junge « Künstler und Künstlerinnen
im Städtchen da und dort zerstreut malen zu
sehen, wie sie mit ernsten Mienen ihre Motive
skizzierend festzuhalten versuchte» . Dadurch , daß
jeder Teilnehmer seiner eignen Neigung folgend
irgend ei« Motiv wählen darf , wird der Unter¬
richt zu einer genußreichen Beschäftiguüg . Da»
Verständnis für die Schönheiten der Natur wird
geweckt «nd durch die Wiedergabe harmonierender
Naturfarben der Sinn für Aesthetik gebildet.
Nachdem der letzijährige Kur » genügende Be¬
teiligung gefunden hat , wird diesen Sommer vom
15 . Juli bi» 15 . Oktober (siehe Inserat ) wieder
ei» solcher stattfinde » . E » wäre dem jungen
Künstler zu wünsche» , daß der Kur » auf » neue
rege Beteiligung fände.

Nagold 9. Juli . I » vergangener Nacht
ist in Walddorf da» zweistöckige Anwesen de»
Waldschützen Heizmanuundde » Taglöhner » Braun
niedergebrannt . Nur da» Vieh konnte gerettet
werden . Da » Mobiliar der Besitzer «nd einer
zur Miete wohnende » Witwe ist verbrannt.

Vom Oberamt Freudenstadl 9 . Juli.
Die Heid elbe er ernte  hat begonnen . Für
da » Pfund werden 10 — 11 Pfennig bezahlt.
Der Ertrag hat durch die kalte« Nächte im Mai
und Juni gelitten . Nur in geschützte« Lagen
ist die Ausbeute gut.

Stuttgart  8 . Juli . (Landtag .) Die
Fortsetzung der Etattberatung bei Kapitel 116,
Eisenbahnen,  in der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer gab wiederum den Vertretern

der Sozialdemokratie , besonder » den Abgeordneten
Kenngott und Keil,  Veranlassung zu Be¬
schwerden über die Generaldirektion , wie sie
von dieser Seite alle zwei Jahre wiederkehrr « .
E » handelt sich zumeist um Fragen der Arbeiter¬
schaft bei de« StaatSeisenbahnen . An der sehr
ausschweifenden Debatte beteiligten sich auch die
Abgeordneten Dr . Elsa » (Vp .), Haußmann (Vp .),
Maier Rottweil (Z .), Dr . Mühlberger (DP .)
«nd Liesching (Vp ) . Vom Regier «»g»1ische
sprachen der Ministerpräsident Dr . v. Weiz¬
säcker  und Präsident v. S1 ieler.  Bemängelt
wurde die Bestellung von Wagen außerhalb
Württembergs , der Mangel an großräumigen
gedeckten Wagen , die Abzüge bei Akkordarbeiten,
eine zu geringe Bewertung den Arbeiterlebe »»
in den Staat »werkstätten , namentlich in Rottweil.
Vom Regier «vg »tisch wurde der letzte Vorwurf
mit großem Nachdruck zurückgewiesen und im
übrigen an der Hand von Zahlenmaterial , sowie
mit dem Hinwei » auf die Notwendigkeit zu
sparen , entkräftet . Dr . v. Kiene (Z .) wie»
dem Abg . Keil  nach , daß seine heutige « Au »-
sührunge « im Widerspruch zu seine» früheren
Worten ständen und daß er den Bewei » schuldig
geblieben sei. Der Ministerpräsident bezeichnet
sich selbst und zwar ganz entschieden, als Arbeiter.
Schließlich wurde da» ganze Kapitel genehmigt
und Kapitel 131 , Bodenseeschiffahrt , in Angriff
genommen . Zu der von Dr . Kiene  angeregte»
Frage eine » Personevtrajekt » erklärte der
Ministerpräsident , die Frage sei in Behandlung
und finde sein volle» Interesse . Auch für die
vom Abg . Locher (Z .) geforderte Vergrößerung
de» Hafen » von Langenargen stellte er Mittel
in Aussicht. Nach weiterer kurzer Debatte wurde
auch diese» Kapitel nach den Kommisstonsanträgen
genehmigt . Bei Kapitel 119/130 , Post - und
Telegraphenverwaltung , stand wieder da» Post¬
wertzeichenübereinkommen zur Debatte , namentlich
der Ausschußantrag , dafür zu sorgen , daß minde¬
sten» ei» den tatsächliche» Einnahmen der
Württembergischen Poflverwaltung au « Postwert¬
zeichen entsprechender Betrag zur Ablieferung
gelangt . Nach weiterer unwesentlicher Debatte wird
abgebrochen . Weiterberatung Dienstag 3 Uhr.

Stuttgart  7 . Juli . (Nochmal » Harden
gegen Zeppelin .) Wie wir der Württem¬
berg » Zeitung entnehme » , hat Graf Zeppelin
an Maximilian Harden folgende » Brief geschrieben:
„Darf ich Euer Hochwohlgeboren ersuchen , die
nachstehende Aufklärung in den Spalten de»
nächsterscheinenden Hefte » der Zukunft zu ver¬
öffentliche« ? Die Unrichtigkeit der verbreiteten
Meinung , daß ich wichtige Teile meine » Luft¬
schiffsystem» von dem Oesterreicher Schwarz über¬
nommen hätte , erweist sich au » der Tatsache , daß
ich bereit » im Jahre 1894 , wo bei un » wenig¬
sten» noch niemand etwa » von einem Schwarz-
'schea Luftschiff wußte , die ins einzelne a«»ge-
arbeiteten Entwürfe , nach welche» später im
wesentlichen meine Luftschiffe ausgeführt wurden,
einer von Seiner Majestät dem Kaiser Aller¬
höchst befohlenen Prüfungskommission vorgelegt
habe . E » ist demnach ausgeschlossen , daß ich von
Schwarz Anregungen für den Bau meiner Luft¬
schiffe bekommen haben könnte . In Erwartung,
daß Euer Hochwohlgeboren meinem Ersuchen gern
entsprechen wird , verbleibe ich Hochachtungsvoll

vr . Graf Zeppelin ." Harden antwortete darauf
mit der Veröffentlichung der Verträge zwischen
den Erben de» David Schwarz und Kommerzien¬
rat Karl Berg au » Lüdenschetdt , sowie zwischen
den Schwarz ' schen Erben « nd Graf Zeppelin
beziehungsweise Kommerzienrat Kuhn in Berg.
Er knüpfte daran gehässige Bemerkungen , die sich
besonder » gegen den Direktor der Lustschiffbau¬
gesellschaft richten , wird aber von der Württem¬
berg » Zeitung mit folgenden Schlußfolgerungen
abgetan : Die mit so ungeheurer Pomphaftigkeit
gegebene » Enthüllungen de» Herrn Harden haben
nur den einen Fehl » , daß sie ein logische» Schein¬
manöver find «nd mit der Ausschaltung eine»
sehr wesentlichen Punkte » den ganzen Sachver¬
halt zuungunsten de» Zeppelin ' schen System » zu
verzerren suchen. In Wirklichkeit war e» immer
die Idee de» Grafen Zeppelin , sein Luftschiff au»
Aluminium herzustellen . Die Verträge , die zwi¬
schen den Schwarz ' schen Erben «nd der Gesellschaft
zur Förderung der Lustschiffahrt geschloffen wurden,
waren nur dazu da , die Firma Berg au » ihren Ver¬
pflichtungen den Schwarz ' schen Erben gegenüber
lo»zulösen . All diese Verpflichtungen (speziell
die Zahlung von 10000 ^ für jede» verkaufte
Luftschiff) war Berg gegenüber den Schwarz ' schen
Erben eingegangk « . Al« Zeppelin dann mit
New in Verhandlung trat , um bei ihm sein
Luftschiff bauen zu lassen , mußten die Verpflich¬
tungen übernommen werden , weil Berg für keine
andere Lustschiffbaufirma vertragsmäßig sonst
hätte arbeiten dürfen . Lediglich die Loslösung
dieser Verpflichtungen diktierten die von Harden
publizierten Vorträge . Vo » den Schwarz ' schen
Idee » ist nicht» auf die Zeppelinschiffe überge¬
gangen , selbst nicht einmal die Erfahrungen , die
Schwarz au » der Verwendung de» Aluminium»
hätte ziehen können . Diese Erfahrung ist viel¬
mehr Eigentum der Firma Berg , deren In¬
genieure alle Konstruktion »teile , sowohl die de»
Schwarz ' schen, wie auch die de» Zeppelin ' schen
Luftschiffe» entworfen und hergestellt haben.
Herrn Harde » war e» überlaffe « , in die Ver¬
träge , die sich in keinem Punkte auf die Gesamt¬
leistung Schwarz oder de» Grafe » Zeppelin
beziehen , hineinzuleuchten «nd durch logische
Scheinmanöo » zu versuchen , da » Ansehen eines
Manne » herabzusetze», dessen Wort wahrlich
genügt um, alle Anwürfe ein für alle mal abzutu « .

Stuttgart  8 . Juli . (Sigleha « ».)
Wie verlautet , bemüht sich ei« Komitee , die
Häuser 31 , 23 , 25 und 27 der Hauptstätter-
straße avzukaufen , um dem Sigleha «» freien
Raum zu schaffe» . Auch solle« Unterhandlungen
schweben, ob man nicht mit Hilfe einer Lotterie
die übrigen Häuser bi» LonhardtSplatz ankaufe»
«nd auch die Leonhardtskirche freilegen könnte.

Stuttgart  8 . Juli . (Kein Trink¬
wasser .) Auch heute ist ein großer Teil Stutt¬
gart » ohne Triakwaffer , da die gesperrten « ehr
al » 300 Brunnen nicht vor Sonntag , vielleicht
sogar erst am Montag wieder in Betrieb gesetzt
werden können . Die De »infizier « »g»flüssigkeit,
deren Hauptbestandteil au » Chlor besteht, muß
mindesten » 6 Stunden in den Röhren bleiben.
Sie wird im Laufe de» Abend » eingelaffe « ,
worauf eine gründliche Durchspülung erfolgt.
Erst wen « sich wieder klare » Wasser zeigt, können
die Brunnen wieder freigegeben werden . Die
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er selbst. Er wurde gestern Haursuchuug bei
Bauer vorgenomme», die zu seinrr und seiner
Frau Verhaftung führte. Die Fra« hält sich
zur Zeit im Oberamt Oehringen auf. Wie weit
die Beschuldigung Schluchter» Grund hat, und
ob Schluchter durch seine Beschuldigung nur ein
Wiederaufnahmeverfahren bezweckt, entzieht sich
unserer Kenntnis. Sicher ist, daß der Ober¬
staatsanwalt große» Wert darauf legt. Lickt in
die Sache zu bringen, denn er wohnte selbst der
Haussuchung bei und scheint, zumal Bauer bei
Ankündigung der Haussuchung erbleichte, der
Sache Glauben zu schenke».

Heilbronn  9 . Juli. Die türkische
Studienkommission  machte gestern hier Be¬
suche in de» Fabriken von C. H. Knorr und
P BruckmannL Söhne. In beiden Fabriken
besichtigten die Gäste eingehend die Einrichtungen
und ließen sich die Fabrikation zeigen. Mittags
gaben die beide» Fabriken sowie die Neckarsvlmer
Fahrradwerke de« Gästen eine» Imbiß im Rat¬
haus, wobei Oberbürgermeister Dr. Göbel  die
Kommission namens der Stadt willkommen hieß.
Von den Türken dankte Ahmed Ihsan,  Professor
an der Handelthochschule in Konstantinopel.
Nachmittag« wurden die Neckarsulmer Fahrrad¬
werke und da« Salzwerk in Kochendorf besichtigt.
Hier begrüßte Oberbergratv. Klüpfel  die Gäste
namens der württ. Regierung. Abends fuhren
die Herren mittels Sonderzug» nach Stuttgart.

Edelfingen  OA. Mergentheim9. Juli.
Der Landwirt Karl Ulshöfer  erhielt von
einer Kuh zwei gesunde Kälber  und am
andern Morgen noch ei» drittes, ebenfalls ganz
gesundes Kalb von demselben Tier.

Friedrichshafe» 8. Juli . Graf Zeppelin
hat seine» 73. Geburtstag mit einem Frühausstieg
des Luftschiffe« „Schwaben" begonnen, das um
2/t6 Uhr hoch ging und einen wohlgelungenen
ausgedehnten Probiflug vollführte, bi» e« um '/-9
Uhr wieder glatt im Riedlrpark landete.

Hamburg9.  Juli. Heute abend9.10 Uhr
stieg das Luftschiff 6 zur Fahrt nach Essen
auf. Diese führt über Münster, wo eine Zwischen¬
landung vorgenomme» wird.

Vermischtes.
Saatenstand im Deutsche» Reich.

Von den Winterdalmfrüchten scheint Weizen etwas
mehr unter der Trockenheit gelitten zu haben als
der weiter fortgeschrittene Roggen. Elfterer ist
verschiedentlich mit Rost befallen, letzterer läßt in

Stroh und Körneransatz hier und da manche« zu
wünsche« übrig. Trotzdem laute» die Berichte
über den Stand der Winterfrüchte im allgemeinen
noch ziemlich günstig. Das Sommergetreide litt
unter der anhaltende» Dürre und den kalten
Nächte» erheblich. Die Früchte find infolgedessen
oft kurz im Stroh, besonder» Hafer, der außer¬
dem häufig stark verunkrautet ist. Die Kartoffel»
find da, wo genügend Regen gefallen ist, gut
entwickelt. Ihr Aussehen ist gesund. In manchen
Gegenden find die Kartoffeln während der Frost¬
nächte vollständig abgefroren. Der erste Schnitt
der beiden Futterkräuter ergab fast durchweg an
MiNge wenig befriedigende Erträge, während die
Beschaffenheit des Futter» meist gut ist. Wiese»
litten, abgesehen von Süddeutschland, mehr oder
weniger stark unter der Trockenheit und den kalten
Nächten, Heu wurde wohl meist gut unter Dach
gebracht, ließ aber an Menge viel zu wünsche»
übrig.

Eingesandt.
Ein Gang auf den Wochenmarkt zeigt ua»

gegenwärtig die schönsten Erzeugnisse in Garte»,
Feld und Wald. Gar prächtig sehen die mit
schönen Früchten und einladendem Gemüse ge¬
füllten Körbe au»und bald finden die aufgestellten
Ware» willige Abnehmer. Weniger gerne würden
die Früchte zu Hause aber genoffen werden, wenn
die Käufer gesehen hätten, wie Hunde aller Art sich
an die Körbe herangedrängt und den Inhalt in ihrer
Art begossen hätten. Man kann beobachten, daß
von de» Verkäufern besonders von Händler» und
auch von sonstige» Marktleuten die Körbe auf
den Boden gestellt und ohne Aufsicht stehen ge¬
laffen werden. Die Hunde treiben nun ihr
Wese» an den Körben und niemand bekümmert
sich um diese groben Mißstände. Die Polizei
sollte auf diese unguten Zustände ein wachsame»
Auge habe» und die Verkäufer zu größerer Rein¬
lichkeit avhalten. Reinlichkeit und Appetitlickkeit
ist die erste Bedingung, die man an Lebentmittel
aller Art stellen muß und somit dürfte auch auf
dem hiesige» Wockenmarkt eine Aenderung in
der angezeigten Richtung eintrete». Vielleicht
ließe sich eine größere Reinlichkeit leichter durch¬
führen, wenn die Verkaufskörbe nicht auf de»
Bode» sonder» auf Schrannen zur Aufstellung
käme» in der Art, wie unsere Gärtner ihre Waren
feilbiete«. Die Kosten für die Stadt würde»
wohl nicht zu groß werden; jedenfalls ist unser
Vorschlag einer näheren Erwägung wert, damit
auf irgend eine Weise Abhilfe geschaffen werde»
kann.

Stelle in Kaltental, wo die Jauche in den
Quellwasserschacht eindrang, ist schleunigst»«ge¬
baut und mit gußeisernen Röhren versehen worden.

Kirchheim  u . T. 8. Juli . (Wollmgrkt .)
Nach den amtlich abgeschlossenen Wagregistera
betrug Heuer die Zufuhr an Wolle 338L Ztr.
gegenüber 3964 Ztr. im Vorjahr und, zwar
3334'/. Ztr. au» Württemberg, 15'/. Ztr. au»
Baden und 31'/- Ztr. au« Hohenzollern. Hier¬
von wurden verkauft nach Württemberg 948'/.
Ztr., ckrr Schweiz 835'/«Ztr., Bayer« 12Z5 Ztr,
Preußen 44'/. Ztr., Schwede» 299 Zttz; un¬
verkauft bliebe« 37'/. Ztr. Der DurcGhnitt»-
prei« berechnete sich für fein« Wolle auf Ä69
mittelfeine 152.50 rauhe 143 unge¬
waschene 79 ^ per Zentner. Der GesHnterlö»
bezifferte sich auf 485487 Die Axingere
Zufuhr in diesem Jahr ist hauptsächlich' guf die
strenge» Maßnahmen anläßlich der Mcüti- und
Klauenseuche zurückzusühren, diee«vielen Schäfern
unmöglich machte, die Schafe zur WäHe und
ihre Wolle zu Markt zu bringen. DE größte
Teil der Beifuhr wurde am ersten Mirkttage
abgrsetzt, eine Anzahl Schäfer, die in derHoffnung
auf weitere» Steigen nicht absetzten, erMten am
zweiten Tage 5—8 weniger al»Tag« zuvor,
was einige veranlaßte, überhaupt nicht-Mehr zu
verkaufe«. 7,

Göppingen  8 . Juli . (De« AätselS
Lösung .) Al » jüngst in später Abendstunde
da« 5jährige Töchterche» des BezirktMwebrl»
Seeher in Schockensee ertrank, wundste man
sich darüber, daß keine» seiner8 undA Jahre
alte» Gespiele», die dem Unglück Hagesehe»
haben wollten, vor dem andern Morgen.. ;» einer
Mitteilung über seine Wahrnehmung zH.brwegen
war. Nun soll eines der beiden Mätzchen ein¬
geräumt haben, daß das andere da» Dhchterchen
in den See gestoßen habe und so zur Mörderin
an dem Kind geworden sei. Allerdings erkläre»
nachträglich wieder die Väter der beidenÄlädchen,
da» Geständnis sei sofort widerrufen- worden,
weil e» nur au» Furcht vor Strafe durch den
Bezirksfeldwebel erfolgt sei. Letztere» bestreitet
wiederum der Bezirksfeldwebel und blilbt dabei,
daß eines der beiden Mädchen da» Geständnis
ohne Zwang abgelegt und daß sei» Geständnis
von dem anderen Mädchen bestätigt morden sei.

Heilbron»  8 . Juli . Gestern Hrurde der
AgentBauer  verhaftet, der in dem Schluchter-
schen Mordprozeß eine Rolle gefpielk hat, als
Mitverfasser des Testament«. Schlechter  be¬
schuldigt ihn, daß er seine, Schlucht»?», Frau
gewürgt und ins Wasser geworfen Me , nicht

^ Der Erbe voü Nemerow
Roman vonB. va .̂der Lancken.

iFortsetzung.)
Ein bunt bewegtes Bild bot sich den Fahrende», al» sie, von der

Landstraße abbiegrnd, eine Anhöhe auf freiem Felde erreichte». Die Hunde
hatten eben die Fährte eine» Hasen angenommen; wie ei» Pfeil schoß der
flüchtige Lampe über da» weite, kahle Stoppelfeld dahin, verfolgt von der
kläffenden Meute, und den Reitern, deren leuchtendrote Röcke ein Beobachte»
der Hetze weithin möglich machte».

Der schlaue Lampe hatte aber längst eine» Erlenbruch als Ziel seiner
Flucht autersehen und plötzlch war er seine« Feinden entschwunden; die
Meute teilte sich, die Reiter parierte« ihre Pferde, unschlüssig, wohin sie
sich wenden sollten; während ein Teil der Hunde weiter über da» Feld
dahin stürmte«, der andre aber beutelustig sich in da» sumpfige Bruch
stürzte, wo sich nun „viel Lärm um Nichts" entwickelte, denn schließlich
mußte« die Piqueure die Tiere abberufen, ohne daß e« ihnen gelungen
wäre, da» flüchtige Häslein wieder flott zu machen.

Charlotte befahl dem Kutscher, näher zu fahren, und rasch scharte»
sich nun die Rotröcke um de« Wag;«, sich für de» durch Lampe ihnen
gewordenen Fehlschlag mit einem Trunk feurigen Weins und guten„alten
Korns" zu entschädige«, wovon man einen genügenden Vorrat mitgenommen
hatte. Neckereien und Scherze flogen hin und her, bi» die Hunde eine
frische Fährte annahmen und man sich aufs neue der aufregenden Lust
de» Jagen» hingab. Diesmal wurde am Ufer eine» kleinen See», nicht
weit von Nemerow„Halali" gemacht und die Brüche verteilt.

Eine gute Stunde vor dem Diner war die Jagdgesellschaft auf dem
Gutshof, und man hatte noch Zeit genug, sich auSzuruhen und umzukleide».

Charlotte stand in ihrem Schlafzimmer vor dem Spiegel; in schweren
Falten umschloß ein braune» Sammetkleid die königlich stolze Gestalt, reich
schmiegte sich da» gelbliche Spitzengekräusel um de» viereckigen HaltauS-
schnitt und die halbentblößten Arme» Ei» kostbare» Kollier von edlen
Steinen, ein Erbteil ihrer Mutter, hob sich funkelnd von dem weißen

Nacken, eben solche Nadeln hielten da» reiche schwarze Haar, in Puffen
geordnet, auf dem zierliche» Kopfe zusammen.

Die junge Frau war zerstreut. Nachdem sie ihr Mädchen entlasse»,
setzte sie sich in einen Stuhl am Fenster und sah in de» stillen Garten
hinaus und darüber hinweg auf das kahle Stoppelfeld. Wie oft war sie
dort mit Peter gegangen. E» würde nicht wieder geschehen, in wenigen
Tagen reiste er. Warum stieg ihr plötzlich da» Blut so heiß in die
Wangen, warum pochte ihr da» Herz so heftig, fast leidvoll in der Brust
bei dem Gedanken? Weil er ging? — Torheit! Da» hatte sie längst
gewußt. Aber es war nicht so nahe bevorstehend gewesen, jetzt zählte sein
Aufenthalt in Nemerow nur »ach wenigen Tagen, daun war sie allein. —

Allein?
Charlotte sprang auf; eine namenlose innere Angst überkam sie,

eine Angst vor sich selber und eine Angst vor etwa» Unfaßlichem, Unbe¬
greiflichem, da» sich ihr mit einem Male furchtbar deutlich aufdrängte.
Sie schlug die Hände vor da» Antlitz, warf sich in de» Sessel, und
während ihre Brust sich in tiefer Erregung hob und senkte, flüsterte» ihre
Lippen immer und immer wieder nur dieselben Worte:

„Mein Gott, mein Gott, e» ist ja nicht möglich, nicht möglich—"
Ei» Poche« an der Tür ließ sie sich erschreckt erheben: ihr Gatte.

— Zum erste» Mal trat sie ihm nicht unbefangen entgegen, zum ersten
Mal senkte sie wie in einem Gefühl der Schuld die Wimper». Er achtete
nicht darauf.

„Nun, Lott', fertig?" fragte er leicht und schnippte dabei ein
Stäubchen von dem Aermel seines Fracke».

Sie nickte.
„Aber mein Himmel, wie siehst du den» au»?" sagte er plötzlich,

nähertretend, „totenbleich! Wa» fehlt dir?"
Er faßte sie unter da» Kinn und wendete ihr Gesicht dem Fenster zu.
„Mir? garnichtS; ich fühle mich nur etwa» angegriffen."
„Angegriffen? — Dummes Zeug, wovon denn? Rede dir nur

nicht solche Albernheiten ein, Lotte, komme mir nicht mit solchen Geschichten."
„Aber Paul! Ich fühle mich heute wirklich nicht wohl."

(Fortsetzung folgt.)
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Amtliche und Prwataiykigen.
Stadtgemeiude Caliv.

I « Verbindung mit dem Krämermarkt am Mittwoch,
de« 12. Juli 1911, findet wieder ei«

Biehmarkt
statt.

De« 8 . Juli 1911.
Stadtschullheißenaml.

Hofstelt

Das Keemsammet»
in den hiesigen Waldungen ist für
Auswärtige bei Strafe verboten

Anwaltamt.

Zwerenberg,

Das sammeln

von Beeren

in den hiesigen Waldungen ist für
Auswärtige bei Strafe verboten,

Gemrinderat.

Würzbach.

KekMtmHmg.
Das Beerensammeln jeslicher Art

in den Gemeinde - und Prioatwaldungen
ist für Auswärtige bei Strafe verboten.

Gemeinderat.

Emberg.

Dar Sammeln von
heidel- n. Preihelbeeren
ist in den hiesigen Gemeindewaldungen
für Auswärtige bei Strafe verboten.

Den 7. Juli t9l1.
Gemeint erat.

Oberkollwangen,

Das KmeOniUlkln
ist in den hiesigen Gemeinde - und
Privatwaldurgen für Auswärtige bei
Strafe verboten.

Gemeinderat.

Ir. lerger
isst bis stukaing augiisl

Marrinsmoos.

Aas Keemsammrin
in den hies . Gemeinde - und Privat¬
waldungen ist für Auswärtige bei
Strafe verboten,

Gemeinderat.

Ein gebrauchter

Handwagen
zu kaufen gesucht. Von wem,
sagt die Red , d? . Bl,

KkMs-NseldkMfilhklMgsmkiu Calw.
Die Aufnahme « nd Einschätzung der zur Versicherung

angemeldeten Pferde findet statt:

am Donnerrtag, den f3. Juli,
vormittag » 8 ' /- Uhr in Althengstett beim Bahnhof,

„ 11 „ „ Stammheim beim Rathaus,
nachmittag » 2 „ „ Calw auf dem Brühl,

„ 6 ' /» „ „ Liebenzell beim Bahnhof,

Keltag, den R- ) «>i,
vormittag » 9V- Uhr in Würzbach beim Rathaus,
nachmittag » 1 „ „ Nenweiler beim Lamm,

„ 4 „ „ Nenbulach beim Lamm.

Pferdebesitzer , welche dem Bezirk »-Pferdeversicherungsverein »och
beizutrete » wünschen-, wollen ihre Pferde an den obengenannte » Tagen
der Schaukommisfio » zur Aufnahme vorführen.

Marinier klalrrdule
vsil Uedemell

15. ^u!> b>5 15. Sktobbl'
Portrait unü

Lsnäsekskt

nsck äer Natur.

Korrektur

Unäemsnn , Nünckea

sksüem . sek . Nsler

Honorar - monatliek 30 IVlark
läAUck 4—5 Ltunäen.

^nmelllun §en oäer ^uskunkt bis 15. Mi
Unäemsnn , vsä Uedenrell , postlssernä.

Geld liegt nicht allein
^ im Schrank,

auch durch Uebernahme  von
Ver - Jedermann

tretung 1* 11 f viel GAd
verdienen kann . — Tausende finden

Abnehmer zu suchen . Auskunft gratis
durch A . Rapp , Stuttgart , Wächter¬
straße 9.

« »I.

3Pfd.22A, Ztr. î7.00!

Wu-Lartaffet»
3Pfd,35A,10Pfd. l̂1.15

Xe « «

Matjes HemZe
St . 8 A

X « « « d « 11» « Ä.

NollheriWk
St 8

» « 11.

>§lhtanse!lWke«j
St . 22 ^

che Tomate»!
Pfd . 30 A

empfehlen

estMicirc «,
« »Iw. L -I. 4S.

I«>n Drmlineid. Kl. l,
find vorrätig zu haben : , -

Rechnungsblanquettes , >'̂
Quittungen,
Wechsel , "
Schuld - und Bürgfcheine , ' ' '
Mietverträge,
Lehrverträge.
Packetadressen gummiert , '
Anhängezettel . »

2 e-r

> ^ s 2 s

8 S

«s»- w LS
--- ^ 2

rs s

rr « <2

2 ^ -L

§ ^ »8,

gibt kräftiges
Kaffce -Aroma!
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! IVlar-kt - ^ n26 iA6 !
Zum Jahrmarkt « ach Calw kommt der Münchner Taschentuch-Bazar « nd verkauft zu spottbilligen Preisen:

6 weiße Taschentücher , gesäumt , in Schirting 80 Pfg.

6 „ „ „ in Linon 98 „

6 „ „ „ in Atlas 120 „

6 farbige Taschentücher , Meter groß , Schirting 80 „

6 „ „ „ „ „ Linon 98 „

I großen Posten Herrentaschentücher in verschiedenen Farben , Stück 25 „

1 „ „ Handtücher 1 Mir . lang , Lin .-Qulität , 3 Stück 85 „

1 „ „ Tischdecken mit Fransen , Atlasdamast 100 „

1 „ „ Herkules -Gummi -Hosenträger , 2 Paar 85 „

Schwarze Damenstrümpfe , rein Wolle , Paar 120 „

Gelbe und schwarze Sommer -Damenstrümpfe nicht zu unterscheiden
von halbseidenen , je 2 Paar 150 „

1 großen Posten Herren -Sommersocken , in Macco , Lederfarbe und
schwarz oder weiß zum Ausnahmepreis 2 Paar 95 „

1 großen Posten Herrensocken , gestrickt ohne Naht , 3 Paar 98 „

1 große Partie reinwollene Socken 2 Paar 135 „

Blaue Arbeiterschürzen , fertig gemacht , 2 Stück 100 „

Bei Einkauf von iS Mark an erhält jeder Kunde ein halbes Dutzend weiße

Taschentücher im Werte von 1.20 Mk . gratis.
Ferner bringe ich zum Markt außer meinen anderen Artikeln Posten

Zommer -rriirstagen und zwar:
Macco -Hemden , Stück von 1.25—2.25 Mk.

schwere Sommer -Oxford -Arbeitshemden Stück 1.45

Einsatzhemden mit farbigen Brüsten von 1.80

Jägerhemden , Radfahrerhemden und Sporthemden Stück von 1.25

Macco -Hosen , garantiert reine Macco Stück 1.75

Herren -Macco -Jacken , Stück von 1.—

Schwere Macco - und weiße Hemden mit schönen Einsätzen
Ladenpreis 5—6 Mk., jetzt 3.25

Macco -Hosen , Stück von 1.—
und noch viele andere Artikel.

W M MettNk!
Große Posten Korsetten mit Spiralfedern

von 1.— ab,

Direktoir - « nd Frack -Korsetten wie nach
Abtldung , brustfret , früher 6 —8
seht 3 .25

weiße Korsetten aus feinem Satinstoff
in Frackfasson 3

Kinder -Korfetten mit Träger , Stck . ^ L1 .30,

Gesundheits -Korsetten mit Gummi und
Hüftenkorsetten , früherer Preis 3
bis 4 jetzt 2

moderne Hüftenkorsetten in blauer Farbe
mit Strumpfbandhalter , früher 4 bis
5 jetzt 2

M - Mein Stand befindet sich beim Glasladen Beißer , gegenfiber von

Oberamtsbaumeister Kiesner.

Erkenntlich an - er Fahne mit dem »Münchener Kindl ."

Nüvodvvtzr Vasedvvtuek - unä 8trüwxk6baLar, F. 8edraub0r.

MDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDW

G wegenv°,g.M««r s°,s°n U

8 » M - Strohhüte 8
d für Herren und ttnaben zu sehr herabgesetzten Preisen. M

G V . SedSderle . Lai « . S

DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

krodieren 81 « erst ein

Kralle-pslcsttelion

un«>e>snn Sie ave »»
»en Knlinll.>vluna so PFg.

>UedeesII»ußisdsn.»
Wegen vorgerückter Saison verkaufe eine Partie

Damen- und kinderblousen
)Usehr herabgesetzten Preisen

Lmilie llsrivn.

Ziehung garantiert 26 . Juli.

esmwlLlter^
bei Friseur Wi « z , Marktplatz

M . Bei Kirchcnbaulotterie Kleinbottwar
fielen in meine Kollekte Gewinne auf Nr.
15429 . 23154 . 51915 , 80 834 . 97 813,
99112.

Merklingen.
Wegen Einrichtung elektr . Kraft

verkaufe:
1 gebrauchte Spferd.

Dreschmaschine,
tägl . Leistung 4—5VÜ Garbe « ,

1 Windfege
beste Putzmühle von Röber

tu Wutha
um billigen Preis.

L HVnLtvr.

Laiw. - Markt-Anzeige.
«im«! EchtesAorzelka«. «tm«!

Komme wieder zum Markt am Mittwoch , de » 12 . Juli , mit einem Posten

echte « Porzellan - in Ausschuß , mit ganz geringen Fehlern , zum Aussnchen.

-Gebrauchsartikel ! -
weiß « nd bemalt ; da gibt es wieder Gegenstände von 5 A an . Auch Glas¬

ware » find zu haben . Stand vor der Buchhandlung Olpp.

Porzellan-Barkauf Otto

Gefärbte

Gaeöenöämter
empfiehlt billigst

Lü. I «. 8vl »Io11vrbvelL,
Seiler und Bürstenwarengeschäft.

Ein gebrauchtes

WW -Sch
hat billig zu verkaufen

Otto Gnlde,
Tapezier - u . Sattlermstr .,
Grünenmais Nachfolger.

Ksnblnn Anthracit, Eiform- und
Ilülll ^ä Umonbrikets, sowieCoaks,
liefere bei Abnahme im Juli zu billige « Preisen und nehme Bestellungen

entgegen kr. Värtner.

Ein älterer

Uniform -Mantel
(Militär oder Eisenbahn)

wird zu kaufen gesucht . Näheres durch
die Exped . ds . Bl.Größere schöne

KilldklbktWk,
recht gut erhalten , samt Wollmatratze
zu verkaufen Bischoffstraße 48S.

Calw.
Am Jahrmarkt verkaufe einen neuen

zweirädrigen

Handkarren mit Pritsche,
Kemrmhahnm

(Stamm Seifert ), sowie
verschiedeneVogelkäfig«.Linoll,
Geschirrhandlung,
obere Marktstraße.

^ IVoiborstrüsso 22 l ? Lor » Idv1lIL Ptzlkpstoii 1382.

l WMH«Alm« inl»«irM ltt»! M. »«).
I 8porialität:I im Illunclv ionieiirencis örüestonarbeiton ebne Kaumonplatlen.I Plomben in allen Listen. Luk Auneob 8vkmsrtto8v8 labnrioben.
I Lciionencie NeiianälunZ. ö/iSLiZe Preise.

Guten

Uplrlmosi
hat einige hundert Liter abzugeben,
auch empfehle

kriisble md Acheidttk»V.
Telephon Nr . 9 Druck und Verlag der A . OelschlLger ' schen Buchdruckerei . Verantwortlich : P . Adolfs  in Calw.
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